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kus auf dıie deutsche Sıtuation. Bemerkenswert ist se1lne posıtıve Deutung der
des deutschen Idealısmus (Kant, Schleiermacher, Hegel)

Allgemeinverständlich und doch dıfferenziert fü  s Harald Binder in die Mög-
lıchkeiten und Grenzen des Naturalismus e1in:‘ „Die Beschränkung auf natürliche
Ursachen ist methodisch für viele Fragestellungen sinnvoll und sehr erfolgreich,
s1e wırd aber mıt G’Grenzen der Aussagemöglıchkeiten erkauft“‘ Wo diese
überschritten werden, überschreitet der Forscher die Grenze ZUT Ideologie. Es ist
faszınıerend, WIE chnell selbst die optimıstıisch gestimmten (126!) Biowissen-
schaften ihre Erkenntnisgrenzen kommen, da WIT bisher „‚Leben NUTr als ein
kontinulerliches Phänomen kennen, en ist immer ınfach NUur da|“

Der Medizin- und Biıoethiker Ulrich Eıbach hinterfragt die Behauptung des
turalıstischen Reduktion1smus, dass das Irn „Produzent“ relıg1ösen TIieDENs
sel. Newberg, D’Aquıilt, Rause, Why God Wonit GO Away. Brain SCIL-
NCe and Biology O; Belief, New ork Ballantıne, 2001 deuten dıie Daten
umgekehrt: )Das Gehirn ware gleichsam eın „Empfänger‘“ eiıner real ex1istierenden
transzendenten Wiırklichkeit ein ernstzunehmender Angrıff auf Kants in 1INan-
herle1 Hıinsıicht iragwürdıge Brandmauer zwıischen mMmmanenz und Iranszen-
denz. DIie uneinheitliche Deutung der Daten ze1gt, dass Neurowissenschaft letzt-
iıch NUuTr die Intensıtät der Aktıvıtät verschledener Regionen des Gehirns während
des relıg1ösen TIieDenNs beobachten kann, jedoch nıcht über dessen nhalte, Be-
deutung, Qualität, Gesundheıit und Wahrheit verfügt. DIie Beschränkung der
Messbarke1 auftf das subjektive Erleben ermöglıcht gerade keın Urteil über che
Wiırklichkeit des erlebten ObjJekts.

Der überwiegend apologetisc angelegte Sammelband vVETMAS aufgrun se1ines
begrenzten Umfangs UTr eine Auswahl Einblicken in dıe umfassende Dıskus-
S10N den Atheısmus hefern Anschaulıc illustriert ST damıt dennoch
den totalıtären Wahrheitsanspruc dieser ‚neuen  . alten Ideologıe.

Stegbert Riecker

oachim Kummer: Politische IM Jahrhundert. Das eispie Walter
Künneths, Le1pz1g Evangelısche Verlagsanstalt, 201 1 geb., 288 SE 38,—

ast eın Jahrhundert hat der rlanger eologe alter Künneth (1901—-1997)
erlebt Nahezu dreihunder: Seıiten umfasst dıe ausgesprochen ansprechende und
anregende Auseinandersetzung im A auf seine polıtısche im Jahr-
hundert Viıelseıitig ist nıcht NUTr das umfangreıiche Werk alter Künneths, SON-
dern auch dıie Perspektive des Württemberger Pfarrers oachım Kummer, der miıt
dieser, vVon Prof. einhar: enczKa betreuten Dissertation im Jahr 2009
Fachbereich eologie der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
promovIlert wurde.
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Hervorzuheben ist, dass der Autor seine Annäherungen, Ansıchten und nira-
SCHh ausdrücklich AUS theologischen und zeitgeschichtlichen Annahmen gewinnt
und eben nıcht abschätzıg oder aburteilend „dıe Eschatologıie vorwegnımmt"
(Karlmann Beyschlag).

Iieses sachgemäße systematisch-theologische orgehen in Unterscheidung
Von Darstellung und Beurteilung SOWIEe Offenlegung der eigenen Grundlagen
zeichnet diese ausgezeichnete Untersuchung AUus. Bezeichnend ist für s1e die
arher der Gliederung, che orgfalt der Begriffsklärungen, die Souveränität 1im
Umgang mıiıt der Quellen- und Primärliteratur SOWIeEe die Prägnanz und Präzision
der Zusammenfassung der Ergebnisse. Die Evangelische Verlagsanstalt begegne-

dieser Professionalıtät der e1 miıt einem entsprechend ansprechenden Lay-
Oufl, einem eidenschaftlıchen Lektorat und einem für eine gebundene Dissertati-

günstigen Preıis.
Das Nebeneinander und 7Zueinander der zugleic zeitgeschichtlichen und

dogmatischen Fragestellung der Arbeit spiegelt sıch in deren ufbau wı1der:
ach einer knappen Einleitung werden „Künneths ethisches Schrifttum:
(Kap dessen zwel Hauptwerke ‚„„Antwort auf den Mythus” (1935) und „Polhtik
zwıischen amon und tt“ (1954) In 1 Prägnant beschre1bt
oachım Kummer die ogrammatı Künneths polıtıscher als eine ıblısch-
reformatorische. in der 6S zunächst und Zzuerst „Um die Erfassung der polıtischen
Wirklıchkeit VON der eılıgen chrıft her‘  06 (24) gehe Diese SE 1 prinzıplie die
einz1g möglıche Norm einer jeden christlichen etliıchen Konkurrenzen
und Herausforderungen ZU Trotz! Wıe und dass dies auch ktuell 7R JIragen
kommen kann, beleuchtet die Eiınführung in dıie polıtısche VOoO  —; Christian
Herrmann ‚„„Gott und Polıitik“ (Wuppertal

I)as Kapıtel („Hermeneutische Grundlegung‘‘) thematıisiert der über-
raschend schmalen Datenbasıs ZUT ın Künneths erken die rage nach
der eilıgen Schriuft be]1 alter Künneth €e1 wırd offenbar, dass die Offenba-
IUn (jottes in der eılıgen Schrift offensichtlich eine belastende Hypothe ZWaTl

in der Schrifttheologie (Unterscheidung göttlıches und menschliches Wort in der
Bıbel), aber weniger 1im konkreten Schriftgebrauch Künneths arste

DIie Grundbegriffe seiner polıtischen werden In Kapıtel einer gründli-
chen Analyse unterzogen. Der Mensch als en ottes SE 1 nach Künneth
wen1ger urc die Dıfferenz chöpfer eschöp als vielmehr Urc den 1der-
spruch des Menschen gegenüber (Gott gekennzeichnet, wobe1l dıie Erkenntnis der
un! 1mM Gew1issen möglıch S@el. em hält Künneth die Freiheit für eine VOoO-
raussetzung schuldhafter un und hält damıt wenig VO iblisch-
reformatorischen Freiheitsbegriff, der eben niıcht VO  —_ Wahlfreiheit aus neutraler
Position ausgeht, sondern nach dem Wıllensfreihei erst dort entsteht. der
Mensch miıt dem ıllen (Gottes In eiIns geht eht Künneth zunächst eın
Einordnen er Begriffe in e1in neulutherisches S5System, nähert sıch später
immer mehr bıblısch-reformatorischerT
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Die folgenden dre1ı e1lle untersuchen den zeitgeschichtlichen Kontext hın-
sichtliıch des Verständnisses VOoON Geschichte (Kap 4 fokussieren die rhal-
tungsordnung (Kap und klopfen ab, Was Künneth „Obrigkeıt Von Gottes
Gnaden“ (Kap versteht. Präzise präsentiert Pfarrer Kummer in Kapıtel
(„Neuere Untersuchungen ZUT eologıe alter Künneths““ andere Beurteıijlun-
SCH des rlanger Theologen insbesondere Uurc olfgang Maaser und Berndt
Hamm, wobel dezidiert die heftige Auseinandersetzung zwıschen den beiden
rlanger Kirchenhistorikern Berndt Hamm und Karlmann Beyschlag über dıe

VvVon Paul Althaus, Werner Elert und eben auch alter Künneth ZUT Sprache
kommt. Zurecht beklagt und belegt oachım Kummer mıt Jörg aur eiıne Multatt-

etlicher theologischer iszıplinen einer Religionssoziologie und
-psychologie In emanziıpatorisch-linker poliıtischer Couleur' Kapıtel steht
dem ‚„Dıie Gefahr der Polıtisierung der Kırche‘*‘ und macht noch einmal
eutlıc dass der historische Blıckwinke nıcht und VOT em nıcht alleın Zzu
Maßstab für eine Beurteijlung VOonNn Sachfragen rheben ist. er ist auch nıcht
„moralısıerend die Färbung der polıtıschen Posıtion Künneths beurteilen‘“‘,
zumal die Gefahr einer Politisierung der Kırche keine bloß historische Angele-
enheıt ist, sondern permanent en problematıisches agnıs der Kırche darstellt
auch in der Gegenwart. Diese zeigt / Wartr mıt dem Finger auf eiIn Damals,
übersieht aber zeitgleich, WIeE S1IE 1im heute eıklen sozlalpolıtischen Verwicklun-
SCH nıcht selten die and reicht. Insofern ehrt das eispie alter Künneth, die
eigene Verkündigung in Predigt und Konfirmanden- und Religionsunterricht,
aber auch in der Instituts-, Seminar- und Akademiearbeit konstruktiv-kritisch
hinterfragen. Auf unizehn Seıiten O1g dann als Kapıtel in thetischer Oorm eiıne
„Zusammenfassung der Ergebnisse“. FKın Literaturverzeichnis rundet das rundum
gelungene Buch ab

oachım Kummer, Pfarrer in Giengen, elıngt dıe Balance zwıschen quaestio
facti und quaestio IUFLS, sodass selne Würdigung weder unkritisch austTa noch
selne 101 unwürdiıg. 1el1menr eine konstruktiv-kritische Annäherung

die Person und Posıtion alter Künneths d}  y dıe die zeıtgeschichtliche [Ii-
mens1on ZWar eutlic analysıert, nıcht aber be1l dieser stehen bleıibt. 1elmenr
steht alter Künneth für eine Ambiıvalenz in der Begegnung und Auseinander-
setlzung mıt der Ideologie (!) des Natıonalsozialismus. Zum einen e1in
scharfes Urteil jeglichen nspruc dieser Ideologie, ZU anderen CT
teilweise auf deren Fallen ın Oorm und Formulierung herein und behält nıcht die
ausreichende Dıstanz, W as auch Urc theologısche nschärfen insbesondere In
der Hermeneutik, in den Begriffsklärungen und der Bekenntnis-Bestimmung ZU
Ausdruck kommt. Der TUC der Umstände, die Standfestigkeit als Herausforde-
IuUunNg und die Versuchung einer Bıbel-Verundeutlichung sıind allerdings nıcht mıt
der Vergangenheit erledigt. Lediglich die Deutliıchkeit und Deutung mancher
Grenzen verwischt. verändert sıch oder verharmlost die Relevanz ethischer Ent-
scheidungen in theologischer Verantwortung. uch VOT diesem Hıntergrund ist
der Eıinfluss und das Engagement alter Künneths in der Bekenntnisbewegung
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„Keın anderes Evangelıum“ seıt den en 1 960er Jahren in u nehmen.
dessen Entschiedenheit vorherige Außerungen zumıindest als ambıvalent WEeNN
nıcht als irrıtierend ıs erschreckend erscheinen lassen. Dass manchmal
der Scheıin trügt und das Sein eines Menschen nıcht als Angelegenheıt
zusehen ist, sondern durchaus dynamısch, {ragwürdıg und fragmentarısch CT-

scheinen kann und darf, führt oachım Kummer 1n selinen überaus sorgfältigen
Überlegungen und dıfferenzilerten Deutungen euilc AU  N

Miıt cheser Arbeiıt ırd exemplarısch einem ethischen ema aufgeze1gt,
WwWIeE solıde kırchen(!)-geschichtliche Forschung auszusehen und christli-
che Theologıe auszugehen hat, WEn S1eE nıcht In sozlal-politischen orgaben und
orgehen aufgehen wiıll

Reiner Andreas Neuschäfer

Peter Müller Alle Gotteserkenntnis entsteht (AUS Vernunft und ffenbarung Wıl-
helm Lütgerts Beitrag ZUTF theologischen Erkenntnistheorie, tudien ZUuT Systema-
tischen eologie und 63, Zürich, Berlin Lıt-Verlag, ZOL2. PD3.. 207 S’

Die vorliegende, der evangelisch-theologischen ase eingereichte
systematisch-theologische Dissertation ist dem evangelischen Theologen und
Schlatter-Schüler Wılhelm Lütgert gew1dmet und behandelt dessen theologische
Erkenntnislehre. Um den Gesamteindruck VOI'WCgZUDChIIICI]I Die gut fundıierte
und verständliıch geschriebene Arbeiıt schh ıe ıne wichtige ucC in der Erfor-
schung des weiıthın noch immer weni1g bekannten Lebens und erkes VoNn 1L
gerl. Sıe verdient nıcht NUTr in theologiegeschichtlicher Hınsıcht, sondern auch in
systematisch-theologischer Hınsıcht große Beachtung. Als Herausgeber VOonNn 7wel
Monographien Lütgerts, der selbst eın wen1g der Lütgert-Forschung beteiligt
WAar, darf der Rezensent hinzufügen: uch die wenigen, die ın Lütgerts en
und Werk schon eingearbeiıtet sınd, werden in der vorliegenden Studie viel Neues
entdecken und mancherle1 Anregung empfangen können! DIe beac  4C ualı-
tat der en wurde Von der Uniiversıtät ase mıt dem Fakultätspreis für dıe
beste theologische und rel1ıgı1onsphilosophische Diıssertation honoriert!

Das Mmethodische orgehen Müllers ist angesichts des gestellten Themas plau-
S1 ach eiıner Entfaltung der Problematık einer theologischen Erkenntnislehre
angesichts der theologischen /uordnung VON Offenbarung und Vernunft in der
NEeCUETICN eologıe (17-26) skizziert Müller den spezıfıschen Problemhorizon
des Themas während der Lehrtätigkeıt Lütgerts nach dem ersten Weltkrieg ZWI1-
schen Dıalektischer eologıie, Neuluthertum und (ab der stark nationalso-
zialıstisch beeinflussten ewegung der „Deutschen Christen““ (2/7-34) ast 100
Seiten wıdmet dann der Bıographie und dem theologıschen Weg Lütgerts (38—
126), DEeVOT schliıeßlich das Verhältnis VOonNn Vernunftt und Offenbarung in Lüt-


